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SCHWEIZER GRUPPE

GRUPPE 4

Irland – Zypern in Dublin Sa, 16.00 Uhr
Schweiz – Färöer in Basel Sa, 17.30 Uhr
Frankreich – Israel Sa, 20.45 Uhr

DIE ANDEREN GRUPPEN

GRUPPE 1

Finnland – Andorra Sa, 16.00 Uhr
Rumänien – Mazedonien Sa, 19.30 Uhr

GRUPPE 2

Türkei – Georgien Sa, 19.00 Uhr
Dänemark – Ukraine Sa, 20.00 Uhr
Albanien – Griechenland Sa, 20.45 Uhr

GRUPPE 3

Estland – Luxemburg Sa, 17.00 Uhr
Russland – Slowakei Sa, 17.00 Uhr
Lettland – Portugal Sa, 19.15 Uhr

GRUPPE 5

Slowenien – Moldawien Sa, 20.15 Uhr
Italien – Norwegen Sa, 20.45 Uhr

GRUPPE 6

Nordirland – Polen Sa, 16.00 Uhr
Aserbaidschan – Wales Sa, 18.00 Uhr
Österreich – England Sa, 20.30 Uhr

GRUPPE 7

Belgien – Litauen Sa, 20.15 Uhr
San Marino – Serbien-Monte. Sa, 20.30 Uhr

GRUPPE 8

Island – Bulgarien Sa, 18.00 Uhr
Kroatien – Ungarn Sa, 20.30 Uhr
Malta – Schweden Sa, 20.45 Uhr

SPIELPLAN GRUPPE 4
8. September 2004. Schweiz – Irland. Färöer –
Frankreich. Israel – Zypern.– 9.Oktober 2004.
Israel – Schweiz.Zypern – Färöer.Frankreich – Ir-
land. – 13. Oktober 2004. Zypern – Frank-
reich. Irland – Färöer. – 7. November 2004. Zy-
pern – Israel. – 26. März 2005. Frankreich –
Schweiz. Israel – Irland. – 30. März 2005. Israel
– Frankreich. Schweiz – Zypern. – 4. Juni 2005.
Färöer – Schweiz. Irland – Israel. – 8. Juni 2005.
Färöer – Irland. – 17. August 2005. Färöer –
Zypern. – 3. September 2005. Frankreich –
Färöer. Schweiz – Israel. – 7. September 2005.
Zypern – Schweiz. Irland – Frankreich. Färöer –
Israel. – 8. Oktober 2005. Zypern – Irland. Isra-
el – Färöer. Schweiz – Frankreich.– 12. Oktober
2005. Frankreich – Zypern. Irland – Schweiz.

MODUS WM-QUALIFIKATION
Die acht Gruppensieger und die beiden besten
Zweiten sind direkt für die WM 2006 in
Deutschland qualifiziert. Die sechs restlichen
Zweiten spielen die verbleibenden drei Plätze
in Barragespielen aus. Bei Punktgleichheit ent-
scheiden folgende Kriterien: 1) Punkte aus 
den Direktbegegnungen aller punktgleichen
Teams. 2) Tordifferenz in den Direktbegeg-
nungen aller punktgleichen Teams. 3) Anzahl
erzielte Tore in den Direktbegegnungen aller
punktgleichen Teams. 4) Tordifferenz in allen
Spielen. 5) Anzahl erzielte Tore in allen Spielen.
6) Entscheidungsspiel auf neutralem Terrain.

INFOS ZU SCHWEIZ – FÄRÖER
Basel, St.-Jakob-Park, Samstag, 17.30 Uhr. –
SR Dan Tudor (Rum).
Mögliche Formationen. Schweiz: Zuberbüh-
ler; Haas, Murat Yakin, Müller, Spycher; Caba-

nas, Vogel, Wicky; Hakan Yakin; Rey, Von-
lanthen. – Färöer: Mikkelsen; Thorsteinsson,
Johannesen, Jon Roi Jacobsen, Olsen; Borg,
Johnsson, Benjaminsen, Jörgensen; Rogvi Jac-
obsen, Petersen. – Bemerkung: Schweiz ohne
Frei (gesperrt), Streller, Muff, Gygax (verletzt).

FRANKREICHS NEUANFANG
Für Frankreich fällt heute mit dem Auftakt in
der «Schweizer» Gruppe 4 gegen Israel der
Startschuss in eine neue Ära. Ohne diverse
Säulen vergangener (Glanz-)Tage ist das Team
von Coach Raymond Domenech noch im Sta-
dium der Selbstfindung. Immerhin: Der 33-
jährige Torhüter Fabien Barthez hat sich nun
doch entschieden, dem Nationalteam bis zur
WM 2006 zur Verfügung zu stehen. Um den
Torhüter von Marseille, das Arsenal-Trio mit
Patrick Vieira, Robert Pires und Thierry Henry
sowie Juventus-Stürmer David Trézéguet, der
gegen Israel wegen einer Oberschenkelver-
letzung nicht dabei ist, muss der neue Coach
ein Team formen, das den gehobenen An-
sprüchen der Supporter im Hexagon genügt.
Doch schon die ersten Tage der neuen Ära wa-
ren von atmosphärischen Störungen beglei-
tet. Domenech trete auf wie ein General, wird
aus Teamkreisen kritisiert. Der Coach, der zu-
vor während mehr als zehn Jahren die U21 be-
treut hatte und aus diesem Reservoir einige
Spieler ins A-Team mitgenommen hat, wehr-
te sich gegen diese Vorwürfe: «Ich bin kein Ge-
neral, ich bin eher der Oberst. Der General be-
fiehlt. Als Oberst kann ich dirigieren.» Einen
Dirigenten hat die neue französische Equipe
wohl auch nötig. «Viele Spieler sind nun in
eine Rolle gedrängt worden, in der sie Verant-
wortung übernehmen müssen. Das ist für sie
ungewohnt.» Domenech spricht dabei die Ab-

gänge in der Abwehr an. Die abgetretenen
Musketiere Marcel Desailly, Lilian Thuram und
Bixente Lizarazu hatten zusammen 314 Län-
derspiele bestritten. Die nun aufgebotenen
sieben Verteidiger kommen gemeinsam auf
nur 34 Partien. Am meisten wird den Franzo-
sen aber ihr Spielmacher Zinedine Zidane feh-
len, der ebenfalls zurückgetreten ist.

IRLAND MIT SORGEN

Im dritten Spiel der Gruppe 4 empfängt Irland,
das am Mittwoch in der Schweiz gastiert, Aus-
senseiter Zypern. Der irische Coach Brian Kerr
hat Sorgen mit der Besetzung des Mittelfelds.
Liam Miller ist verletzt, die Routiniers Roy
Keane und Matt Holland sind höchst fraglich.

HEUTE 21 PARTIEN

Neun Wochen nach der EM-Endrunde ist
(Fussball-)Europa wieder auf die National-
teams fokussiert. Heute beginnt die WM-Qua-
lifikation mit 21 Partien. Im Mittelpunkt ste-
hen die Schwergewichte Italien (gegen Nor-
wegen) und England (in Österreich) sowie
Europameister Griechenland (in Albanien). Die
englische Auswahl wurde zuletzt von internen
Skandalen heimgesucht und will nun auf dem
Rasen die Antwort geben. In Italien ist Marcel-
lo Lippi der neue Coach. Er hat offenbar keine
Aufstellungssorgen. Wenn aber der 56-Jährige
schon drei Tage vor der Partie sagt, er wisse,
welche elf Leute beginnen werden, hat dies
wohl vor allem damit zu tun, dass ihm derzeit
nur wenige valable Spieler zur Verfügung ste-
hen. Griechenland dagegen beginnt mit 21
Europameistern und voller Euphorie seine
WM-Kampagne in Albanien.

F U S S B A L L :  W M - Q UA L I F I K AT I O N  I N  E U R O PA

Frankreich startet gegen Israel – England in Österreich
SAMSTAG, 4. SEPTEMBER
SF 1 22.35 Sport aktuell

00.55 Sport aktuell (W)
SF 2 14.00 Golf. European-Masters.

Crans-Montana
17.00 Fussball. WM-Quali.

Schweiz – Färöer
Tele- 18.20 Sportmagazin
bärn Wiederholung stündlich
ORF 1 20.00 Sport
ARD 18.10 Sportschau
ZDF 22.30 Sportstudio
SAT 1 12.30 Fussball. CL-Magazin
DSF 20.15 Fussball. WM-Quali.

Kroatien – Ungarn
RAI 1 20.35 Fussball. WM-Quali.

Italien – Norwegen
EURO- 15.00 Rad. Vuelta.
SPORT 1. Etappe: León – León

17.15 Tennis. US-Open
00.00 Tennis. US-Open

SONNTAG, 5. SEPTEMBER
SF 1 09.30 Sport aktuell (W)

22.35 Sportpanorama
SF 2 14.00 Golf. European-Masters.

Crans-Montana
17.00 Olympische Spiele 2004.

Rückblick
22.40 Sportpanorama (W)

Tele- 18.20 Sportmagazin
bärn Wiederholung stündlich
ORF 1 18.00 Sport am Sonntag
DSF 11.00 Doppelpass.

Fussball – Talk
13.00 Fussball.

WM-Qualifikationsspiele
17.15 Fussball. WM-Quali.

Simbabwe – Nigeria
EURO- 11.00 Motorrad.

GP von Portugal
SPORT 16.15 Rad. Vuelta.

2. Etappe: León – Burgos
18.15 Tennis. US-Open
00.00 Tennis. US-Open

SPORT AM TV

BEACHVOLLEY
Mailand. World Tour. Frauen. Qualifikation. 1.
Runde: Trüssel/Erni (Sz) s. Antonelli/Casadei
(San Marino) 21:13, 21:15. Tychnova/Tychnova
(Tsch) s. Leuenberger/Bolinger (Sz) 21:1, 21:6. –
2. Runde: Forrer/Schwer (Sz) s. Cordinnier/Gior-
dano (Fr) 14:21, 21:17, 15:12. Trüssel/Erni s.
Schwaiger/SSchwaiger (Ö) 21:17, 21:16. – For-
rer/Schwer und Trüssel/Erni im Hauptfeld.

EISHOCKEY

Claude Barbey gestorben. Clau-
de Barbey, langjähriger Präsident
von Genf-Servette, ist im Alter
von 86 Jahren gestorben. Barbey
hatte 1963 an der Fusion der bei-
den Genfer Vereine Servette und
Genève HC mitgewirkt. Unter
seiner späteren Regentschaft
wurde Genf-Servette zwischen
1966 und 1971 fünfmal Meister-
schafts-Zweiter.

Pauli Jaks überzeugte. Pauli Jaks
ist auch der zweite Auftritt in der
russischen Liga gelungen. Der
langjährige Keeper von Ambri-
Piotta wehrte für seinen neuen
Verein Avangard Omsk gegen
Nischnekamsk (3:2) 33 Schüsse
ab. Omsk liegt nach zwei Runden
auf dem zweiten Platz.

Gerbers Nachfolger. In ihrem
ersten Spiel beim World Cup-
Turnier boten die Russen eine
ausgezeichnete Leistung und
schlugen die USA überraschend
mit 3:1 (0:0, 1:1, 2:0). Massgeblich
am Erfolg beteiligt war der junge
russische Torhüter Ilya Bryzga-
lov, der 95,3 Prozent aller Schüs-
se abwehrte. Bryzgalov ist bei
den Anaheim Mighty Ducks der
Nachfolger des Langnauers Mar-
tin Gerber, der zu den Carolina
Hurricanes gewechselt hat.
World-Cup. Nordamerika-Gruppe. St. Paul
(USA): USA – Russland 1:3 (0:0, 1:1, 0:2). – 18
000 Zuschauer (ausverkauft). – Tore: 33. (32:20)
Zubrus (Kvasha, Yashin) 0:1. 34. (33:44) Tkachuk
(Modano, Rafalski; im Powerplay) 1:1.46.Kovalev
(Khavanov) 1:2. 59. (58:02) Kozlov (Samsonov)
1:3. – Torhüter: Esche (USA) wehrte 42 von 45
Schüssen ab (= 93,3 Prozent); Bryzgalov (Russ)
20 von 21 (= 95,3). – Die Rangliste: 1. Kanada
2/4. 2. Russland 1/2. 3. Slowakei 1/0. 4. USA 2/0.

Lyss. Industrie-Cup. 1. Spieltag: Biel – SCL Tigers
3:5 (2:0, 0:3, 1:2). – 1293 Zuschauer. – Tore:
Spolidoro, Pasche, Murkowsky; Steiner, Burkhal-
ter, Schirjajew, Lachmatow, Sigrist.

FUSSBALL

Philipp Degen fällt aus. Die
Schweizer U21-Auswahl muss im
ersten EM-Ausscheidungsspiel

gegen Irland am nächsten Diens-
tag im Berner Neufeld-Stadion
(19.30 Uhr) auf Philipp Degen
verzichten. Der Basler Aussen-
verteidiger zog sich im Training
einen Muskelfaserriss am Gesäss
zu.

Alex fällt sieben Wochen aus. St.
Gallens Stürmer Alex fällt noch
für mindestens sieben Wochen
aus. Der Ghanaer erlitt am Sonn-
tag im Spiel gegen Basel einen
Nierenriss. Untersuchungen im
Kantonsspital St. Gallen ergaben
immerhin, dass Alex nicht ope-
riert werden muss. Er kann das

Spital voraussichtlich am Mon-
tag verlassen und bei optimalem
Heilungsverlauf in drei Wochen
mit Lauftraining beginnen.

Seedorf bleibt ein «Milanista».
Der holländische Internationale
Clarence Seedorf hat den Vertrag
mit Italiens Meister AC Milan
vorzeitig bis 2009 verlängert. Der
28-jährige Mittelfeldspieler
spielt bereits seit drei Jahren für
Milan. Seedorf gewann mit drei
verschiedenen Teams – Ajax
Amsterdam, Real Madrid und
Milan – die Champions League.

Prämien, Prämien... Griechen-
lands Regierung will den Europ-
ameistern die versprochene Ti-
telprämie nicht auszahlen. Die
Spieler bestehen auf der ausge-
handelten Prämie von einer Mil-
lion Euro pro Kopf. Der Staat will
nur vier Millionen für das gesam-
te Kader aufbringen, das ergäbe
im Durchschnitt 173 000 Euro.

... und nochmals Prämien. Alba-
niens Premierminister Fatos Na-
no hat der Nationalmannschaft
rund 410 000 Euro versprochen,
wenn es heute (Samstag) in Tira-
na im ersten WM-Qualifikations-

spiel gegen Europameister Grie-
chenland gewinnt.
Am gleichen Tag gefeuert. In-
nerhalb von 24 Stunden haben
drei brasilianische Erstligaklubs
ihren Coach entlassen: Interna-
cional (Meisterschafts- 15.), Crici-
uma (14.) und São Paulo (7.).

HANDBALL

Gerber neuer SHL-Vorsitzender.
Die Präsidentenkonferenz der
Swiss Handball League (SHL)
wählte den 45-jährigen Berner
Oberländer Anwalt Stefan Ger-
ber zu ihrem neuen Vorsitzen-
den. Gerber war von 1990 bis 1998
Präsident von Wacker Thun und
ersetzt an der SHL-Spitze den
Schaffhauser Giorgio Behr.

MOTORRAD
Estoril. Grand Prix von Portugal. 1. Qualifikati-
onstraining. 125 ccm: 1. Dovizioso (It), Honda,
1:46,280 (141,656 km/h). 2. Corsi (It), Honda,
0,058 Sekunden zurück. 3. Locatelli (It), Aprilia,
0,216. 4. Stoner (Au), KTM, 0,226. 5. Simoncelli
(It), Aprilia, 0,292. 6. Lorenzo (Sp), Derbi, 0,455.
7. Jenkner (De), Aprilia, 0,782. 8. Barbera (Sp),
Aprilia, 0,805. 9. Nieto (Sp), Aprilia, 0,831. 10.
Lai (It), Gilera, 0,852. – Ferner: 21. Lüthi, Honda,
1,595. 27. Giuseppetti (De), Honda, 3,043. 35.
Braillard, Honda, 1:54,773. – 36 Fahrer im Trai-
ning.

250 ccm: 1. Porto (Arg), Aprilia, 1:41,638
(148,125 km/h). 2. Elias (Sp), Honda, 0,007. 3.
Pedrosa (Sp), Honda, 0,041. 4. de Puniet (Fr),
Aprilia, 0,176. 5. de Angelis (San Marino), Apri-
lia, 0,588. 6. Aoyama (Jap), Honda, 1,071. – 30
Fahrer im Training.

MotoGP: 1. Rossi (It), Yamaha, 1:38,036
(153,568 km/h). 2. Gibernau (Sp), Honda,
0,031. 3. Barros (Br), Honda, 0,179. 4. Tamada
(Jap), Honda, 0,306. 5. Biaggi (It), Honda,
0,573. 6. Melandri (It), Yamaha, 0,674. – 22 Fah-
rer im Training.

RAD

Aurélien Clerc zu Phonak. Das
Team Phonak hat einen der ta-
lentiertesten Schweizer Profis
engagiert. Der 25-jährige Waadt-
länder Aurélien Clerc fährt ab der
kommenden Saison für das ein-
zige Schweizer Team auf der Pro-
Tour. Aurélien Clerc fährt seit
knapp zwei Jahren in der belgi-
schen Mannschaft Quick Step.
Vorher war er im Mapei-Nach-
wuchs Teamkollege von Fabian
Cancellara. In der Saison 2002 er-
gatterte Clerc zehn Siege an klei-
neren Rennen. Sein letzter Erfolg
datiert von Anfang August, als er
die letzte Etappe der Burgos-
Rundfahrt für sich entschied.

Savodelli in Armstrongs Team.
Das Team des sechsfachen Tour-
de-France-Siegers Lance Arm-
strong hat sich weiter verstärkt.
Der ehemalige Giro-Sieger Paolo
Savoldelli wechselt nach zwei
Jahren bei Telekom respektive T-
Mobile zu Discovery Channel.
Der 31-jährige Italiener beklagte
in den letzten zwei Jahren meh-
rere schwere Verletzungen und
eine Viruserkrankung. Savoldelli
konnte nie an die Form der vom
Gesamtsieg im Giro d'Italia ge-
krönten Saison 2002 anknüpfen.

Auch Leipheimer wechselt. Ei-
nen prominenten Zuzug kann
auch das Team Gerolsteiner ver-
melden. Levi Leipheimer zog das
Angebot der Deutschen jenem
von Discovery Channel vor. Der
30-jährige Amerikaner war
früher einer der wichtigsten Hel-
fer von Lance Armstrong und
fuhr zuletzt für Rabobank. Die
diesjährige Tour de France hatte
Leipheimer als Neunter beendet.
Hessen-Rundfahrt (De). 3. Etappe, Wiesbaden-
Lich (185 km): 1.Lang (De) 4:31:17.2.Schumacher
(De). 3. Pineau (Fr), beide gleiche Zeit. –  Ferner die
Schweizer: 19. Hungerbühler 12:48 zurück. 27.
Nuttli, gleiche Zeit.– Gesamtklassement: 1.Pineau
13:20:14.2.Ludewig (De) 0:01.3.Lang 0:09.– Fer-
ner: 11. Nuttli 12:13. 43. Hungerbühler 13:18.

REITEN TURF

Englischer Jockey verhaftet. In
der grössten Polizeiaktion, die es

im englischen Rennsport je ge-
geben hat, wurde Englands
Championjockey Kieren Fallon
zusammen mit 15 weiteren Per-
sonen wegen des Verdachts auf
Wettbetrug in Haft genommen.
Der Gruppe wird vorgeworfen,
rund 80 Rennen manipuliert zu
haben. Nach einem Tag im Ge-
fängnis und stundenlangen Ver-
hören wurde Fallon vorläufig
wieder auf freien Fuss gesetzt.
Am Sonntag soll er in Baden-Ba-
den (De) im mit mehr als einer
Million Franken dotierten Gros-
sen Preis einen der Favoriten rei-
ten.

RUDERN
Brive-la-Gaillarde (Fr). Studenten-WM. Vorläu-
fe. Männer. Leichtgewicht-Skiff: 1. Stefan Stei-
ner (Sz). Steiner direkt für den Final qualifiziert.
– Leichtgewicht-Doppelzweier: 1. Belgien. – Fer-
ner: 3. Schweiz (Benjamin Hänzi/Rafael Briner).
Hoffnungslauf: 1. Frankreich. – Ferner: 4.
Schweiz. Hänzi/Briner im B-Final. – Zweier ohne:
1. Polen. Ferner: 3. Schweiz (Roland Altenbur-
ger/Nicolas Lehner). Hoffnungslauf: 1. Schweiz.
Altenburger/Lehner im A-Final.

Frauen. Leichtgewicht-Skiff: 1. Daniela Nachaze-
lova (Tsch). – Ferner: 4. Fabiane Albrecht. Hoff-
nungslauf: 1. Magdalena Kemnitz (Pol). – Fer-
ner: 3. Albrecht. Albrecht im B-Final.

TENNIS
Montreux. Swiss-Satellite-Turnier (25 000
Dollar). Viertelfinals: Vacek (Tsch/1) s. Poch-Gra-
din (Sp/6) 6:2, 6:2. Mayer-Tischer (De) s. Kato
(Jap/2) 4:6, 6:4, 6:3. Sörensen (Irl) s. Knittel
(De/7) 6:2, 6:3. Satschko (De) s. Linda (De/3)
6:3, 6:1.

Kiew (Ukr). ATP-Challenger (75 000
Dollar/Sand). Einzel, 2. Runde: Lukas Dlouhy
(Tsch) s. Marc Rosset (Sz/1) 6:3, 3:1 w.o.

Freudenstadt (De). ATP-Challenger (50 000
Euro/Sand). Einzel, 2. Runde: Daniel Gimeno-
Traver (Sp/8) s. George Bastl (Sz/Q) 6:4, 5:7, 6:4

.

VOLLEYBALL

Voléro verpflichtet Korukowetz.
Das NLA-Frauenteam von Voléro
Zürich hat für die Ende Septem-
ber beginnende Meisterschaft
die russische Olympia-Teilneh-
merin Alexandra Korukowetz
verpflichtet. Die 27-jährige An-
greiferin wird das Team auf der
Aussenposition verstärken. Die
186 cm grosse Korukowetz spiel-
te von 1989 bis 1996 mit Ural-
oschka Jekaterinenburg und da-
nach in Belgorod in der russi-
schen Superligue. Seit 1995
gehört sie zur Nationalmann-
schaft, mit der sie in Athen die
olympische Silbermedaille ge-
wann.

S W I S S C O M  C U P

Mit einer Abstimmung
im Internet hat die Fuss-
ballschweiz die neue
Trophäe im Swisscom
Cup gleich selber ausge-
wählt. Der Ball im ge-
schwungenen Netz löst
nach 79 Jahren die alte
Sandoz-Trophäe ab.
Vor der letzten Saison wurde
der Schweizer Cup mächtig
umgekrempelt. Mit Swisscom
Fixnet als Hauptsponsor wur-
de dem Pokalwettbewerb ein
neues Gesicht verliehen. Mit
einem neuen Modus und der
auf diese Saison hin angefer-
tigten neuen Trophäe sind die
Neuerungen nun abgeschlos-
sen. Geldgeber Swisscom Fix-
net liess die Fussballbegeister-
ten gleich selber bestimmen,
wie der neue «Kübel» aussehen
soll. Während des ganzen Mo-
nats August konnte man sich
auf der Website des Swisscom
Cups an der Wahl beteiligen.
Drei verschiedene Trophäen
wurden dabei zur zur Auswahl
gestellt. Insgesamt beteiligten
sich 12 225 Fans an dem Online-
voting, wobei sich die Mehr-
heit für den Ball im geschwun-
genen Netz entschied.

Nach 79 Jahren wird die alt-
ehrwürdige Sandoz-Trophäe
nun also endlich abgelöst. Am

16. Mai 2005 wird 
der neue
Pokal
zum ers-
ten Mal an
den Cap-
tain des 
Gewinner-
teams über-
geben. Ab
dem 12. Sep-
tember kämp-
fen 64 Teams
aus der ganzen
Schweiz – unter
ihnen auch etli-
che unterklassige
Vereine – um die
neue «Swisscom
Trophy». Sämtli-
che Super- und
Challenge-League-
Vereine sind in den
ersten beiden Run-
den gesetzt und tre-
ten jeweils auswärts
bei einem Amateur-
verein an. Aus der Re-
gion Bern qualifizierte
sich der regionale
Zweitligist FC Ko-
nolfingen und
erwischte auch
gleich ein attrak-
tives Los: In der
ersten Runde
treffen die Em-
mentaler zu Hause
auf Sion, einen Klub mit
einer reichen Cup-Geschichte. mf

Neuer Cup-«Kübel»

Das ist
sie: die
neu
gestaltete
Trophäe 
im Swiss-
com Cup.zv

g


